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Damit keiner der im Boden vermuteten Funde beschädigt wird, läuft die 
geplante Grabung im Gelände zwischen bestehendem Theatergebäude und 
Volkhartstraße mit großer Umsicht ab. Bis in drei Meter Tiefe werden die 
Untersuchungen vordringen und alle Funde dokumentieren. Um das Unter-
suchungsgebiet entsprechend abzu sichern, errichtet die Stadt in Abstim-
mung mit den Archäologen einen Holzverbau mit Stahlstützen. 

Schicht für Schicht wird dann der Oberboden abgetragen. Der runde 
Luftansaugschacht aus der Zeit des Theater-Wiederaufbaus in den 1950er 
Jahren bleibt zunächst stehen, ebenso wie die Baumstümpfe. Schrittweise 
werden sie alle dann im Zuge der Grabungen entfernt. 

Nach der intensiven Untersuchung der ersten drei Meter, geht es in der  
Baugrube noch weiter in die Tiefe. Eingebracht wird eine Bohrpfahlwand, 
welche die Bauarbeiten für den 11,50 Meter tief gelegenen Technikkeller 
ermöglichen wird. Die Stadtarchäologie wird den weiteren Aushub ebenfalls 
begleiten und tiefer liegende Funde bergen.

Wissenswert
•  Start: April 2017
• Dauer: Voraussichtlich 6 Monate
• Grabungstiefe: 3 Meter
•  Team Stadtarchäologie:  

11 Grabungskräfte, Zeichner  
und Techniker 

•  Erschließung des Geländes  
über Kasernstraße

am Theater
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�ällungen

Tiefgehende Sanierung: Warum jetzt  
die Archäologen gefragt sind.
Technik sorgt meist im Verborgenen da�ür, dass alles funktioniert. So auch beim „Großen Haus“. 
Im Rahmen der Theatersanierung entsteht ein zweistöckiger Keller mit Technik �ür Lüftung, 
Heizungs- und Sprinkleranlagen. Darüber wird der geplante Orchesterprobensaal mit  
Tageskasse und Infopoint errichtet. Beides neue Räume, die �ür einen zeitgemäßen Betrieb 
des Theaters nötig sind. In Vorbereitung der eigentlichen Baumaßnahme untersuchen 
die städtischen Archäologen den Baugrund auf das historische Erbe. Und auch die zehn dort 
stehenden Bäume müssen weichen. Sie werden später in der näheren Umgebung wieder  
ersetzt werden.

Im Rahmen der vorbereitenden Arbeiten für die 
Sanierung des Theaters müssen auf dem Baugrund 
zwischen bestehendem „Großen Haus“ und 
Volkhartstraße noch bis Ende Februar zehn Bäume 
weichen. Weitere sieben werden im Herbst dieses 
Jahres mit Fortschreiten der Baumaßnahmen in der 
Kasernstraße gefällt. Für jeden dieser Bäume wird  
in der Umgebung zum Teil sogar mehrfach nach- 
gep�anzt.

Wissenswert
Eine sogenannte Großbaum-Verp�anzung ist nur 
bis zu einem bestimmten Alter erfolgreich möglich 
und extrem kostenaufwändig. Das Umsetzen der 
älteren Bäume am Theater würde nach Einschätzung 
des Amtes für Grünordnung nicht mehr von Erfolg 
gekrönt sein. Aus diesem Grunde �el die Entschei-
dung zugunsten der Neup�anzung. Für jeden Baum, 
der nun im Umfeld des Theaters gefällt werden muss, 
besteht die Au�age, doppelt nachzup�anzen. 

Mit welchen archäologischen Funden ist zu rechnen?
»Entlang der heutigen Volkartstraße verlief seit dem 13. Jahrhundert die 
Stadtmauer der Freien Reichsstadt Augsburg mit Türmen und Kasematten 
(Wehrgewölben). Dahinter befanden sich die Gebäude des Augustiner- 
Chorherrenstifts bei Heilig-Kreuz und weitere Bauten, unter anderem auch 
das städtische Leihhaus. Stadtbefestigung und Gebäude wurden nach  
dem Jahr 1868 zur Anlage eines Boulevards und zum Bau des Stadttheaters 
ein geebnet.«

 »Für jeden Baum, der nun weichen muss, werden mindestens zwei neue 
großkronige Bäume nachgep�anzt. Aufgrund der Anforderungen des  
Bauprogrammes kann ein Großteil der Bäume am Theater leider nicht er-
halten werden, da die derzeitigen Wuchsorte komplett bebaut werden. Eine 
andere architektonische Lösung wurde intensiv geprüft, die aus Platzgründen 
allerdings nicht umzusetzen war. Die Verordnung eröffnet �ür solche Fälle die 
Möglichkeit, eine Fällgenehmigung zu erteilen, mit der Au�age von Ersatz-
p�anzungen. Ich setze mich da�ür ein, dass alle technischen Möglichkeiten 
ausgeschöpft werden, die neuen Bäume im unmittelbaren Straßenumfeld 
des Theaters unterzubringen.«

Dr. Sebastian Gairhos,
Leiter der 
Augsburger Stadtarchäologie 

Anette Vedder,
Leiterin Amt �ür  
Grünordnung und  
Naturschutz

*    Diese Infogra�k dient nur zur  
Veranschaulichung. Genaue  
architektonische Formgebung  
in Planung.
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